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Ae letzten Konsequenzen?
Berlin, 20. Mai . Der Ausgang der Genfer Debatte über

die Zollunion hat das Unbehagen, das ihr Beginn am Mon¬
tag geweckt hatte, keineswegs vermindert . Es hat keinen Sinn,uns etwas vorzumachen. Der Eindruck bleibt, daß die Geg¬
ner der beiden deutschen Staaten bei dem Urteil des Haager
Gerichtes sich nicht zu begnügen gedenken, vielmehr, wenn
dieses für Oesterreich und das Reich günstig ausfällt , des trocke¬
nen juristischen Tones vermutlich längst schon satt, alle poli¬
tischen Druckmittel spielen zu lassen, Vorhaben. Me politischenAuseinandersetzungen, die dann anhcben, können doch leicht —
an Anspielungen hat es schon heute nicht gefehlt — zu den
letzten Konsequenzenführen . Dazu nämlich, daß das Reich
und doch Wohl auch Oesterreich von einer Institution sich zu-
isiltzicheir, die offenbar nichts weiter sein will als eine Macht¬
organisation für die dermaligen Nutznießer der Pariser Vor¬orkdiktate.

Inzwischen ist es einigermaßen tröstlich, feststcllen zu kön¬
nen, daß man an den zuständigen Berliner Stellen entschlossen
ist, vor diesen Konsequenzen nicht zurückzuweichen. Man wird
zunächst einmal die internen Besprechungen und Vorarbeite«
über die deutsch-österreichische Zollunion mit ruhiger Selbst¬
verständlichkeit fortsetzen und wird gleich nach dem Spruch der
Haager CE , der. wie jetzt feststeht, für Mitte Juni zu er¬
warten ist, die Vorbereitungen auch offiziell zwischen Berlin
«ad Wien wieder aufnehmen, unter der Voraussetzungnatür¬
lich, daß, wie man annimmt, das Haager Votum endgültig ist.

Der nämlichen Auffassung begegnen wir auch in dem Kanz¬lerorgan , der „Germania ", deren Autzenpolitiker ans Genfdrahtet : „Für Deutschland wird die Entscheidung über dasHaager juristische Gutachten das letzte Wort darstellen. Allesweitere wird sich ohne Einflußnahme der opponierenden
Ratsmächte und, wenn nötig, gegen ihre Wünsche und Willenvollziehen. Tie Briandsche Drohung mit einer europäisck)enKatastrophe, welche die Folge dieses Schrittes sein würde,haben wir schon zu oft bei allen Frankreich unbequemen
Unternehmungen wiederholt gehört , als daß sie uns irgendwie
beunruhigen könnte- Frankreich wird cs nicht wagen, unterBruch seiner eigenen Verträge und Verpflichtungen mit Ge¬walt einen Schritt zu verhindern , dessen Vereinbarkeit mit denVerträgen festgestellt sein wird."

Schober zurückberufen
Wien, 20. Mai . Me Regierungskrise hat sich in den gest¬rigen Abendstunden verschärft. Bundeskanzler Dr . Enderersuchte telephonisch den Vizekanzler Schober, Führer des

Großdeutschcn und Landbundblocks, seinen Aufenthalt in Genfnach Möglichkeit abzukürzen und zurückzukehren. Me groß¬deutsche Reichsparteileitung hat nach längerer Beratung die
Vorschläge des Finanzministers Juch, das Defizit rm Staats¬haushalt , insbesondere durch eine Besoldungssteuer zu decken,
abgelehnt und ein Benzin - und Streichholz-Monopol empfoh¬len. In einer Besprechung der Führer der Mehrheitspar-teien war der Wunsch geäußert worden, folgenschwere Be¬
schlüsse vor der Rückkehr des Vizekanzlers Dr . Schober nicht zufassen.

Besprechung« ? über die Drotpreisfrage
Berlin, 26. Mai . Reichskanzler Dr. Brüning hat heute

vormittag mit dem Reichsernährungsminister Schiele eine ein¬
gehende Besprechung über die Brotpreissrage gehabt. Von
unterrichteter Seite wird darauf hingcwiesen, daß die Ver-
braachersckzaft, insbesondere die Hausfrauen , selbst wesentlich
zu einer Verbilligung des Brotpreises beitragen können, indem
sie ihren Bedarf nicht bei den teueren Brotfabriken , sondern
bei den Bäckern, die das Brot zum Preise von 17 Pfg . liefern,decken. Bisher beliefern die Bäcker lediglich 35 Prozent des
Brotvcrbrauches in Berlin , während die übrigen 65 Prozent
bei Brotfabriken und Konsumgenossenschaftenbezogen werden.

Finanzminister -Konferenz
Berlin, 20. Mai. Im preußischen Finanzministerium sind

heute vormittag die Finanzminister der Länder zusammen-getretcn. An der Besprechung nehmen teil die Vertreter von
Bayern, Württemberg , Sachsen, Thüringen und Hessen. TieKonferenz, die unter dem Vorsitz des preußischen Finanzmini-
üers Tr. Höpker-Aschoss tagt , dient einer allgemeinen Aus-
Iprache über yst Finanzlage . Besondere Beschlüsse sind nichtzu erwarten.

GewbLkfchaftsrmgz. AeheitSwsengutachten
Berlin, 20. Mai. Wie der Gewerkschaftliche Pressedienstmitteilt, erkennt der Gewerkschastsring an, daß die von der

-brarinskomiiiissioii gewiesenen Wege im Grundsatz gangbar
um eine günstige Gestaltung der Arbeitsmarktver-

yaltnisse herbeizuführen. Das gelte vor allem von den Grund-
°ugen eines Gesetzentwurfes für die Verkürzung der Arbeits-

Alls rine Gefährdung der Maßnahmen müsse cs aber
oer Gewerkschaftsring bezeichnen, wenn bei der gesetzgeberischen
eeraiikernng aus Festlegung des Zwanges zu Neueinstellun-?Eu, verzichtet werden sollte. Ebenso könne sich der Gewerk-Mstsring nicht damit einverstanden erklären, daß die Arbeits¬
zeitverkürzung ohne jeden Lohnausgleich durchgeführt werde.

Me Vorschläge des Gutachtens zür Bekämpfung des Dop-mveroiener-Unwesens bedeuteten eine Enttäuschung, weil die
Immission glaube, ohne Anwendung von Zwangsmaßnah-
Mil auf dem Wege moralischer Einwirkungeil und Empfeh-
AAu Erfolge erzielen zu können. Me neuerdings durch dieEyMommissioii veröffentlichten Anregungen finden grund-
Mich Zustimmung. Es wird der Hoffnung Ansdruck gegeben,M davon ein möglichst großer Teil baldigst seiner Verwirk-
ucyimg näher gebracht wird.

Der hessische Landtag fordert Revision
des Boungplaues

- ^ "vmstndt, 20. Mai . Ter hessische Landtag genehmigteUwe den Etat in erster und zweiter Lesung und faßte dann
eine Entschließung, die die Regierung ersucht, mit

sMchrcht aus die ungeheure Arbeitslosigkeit und die dem Zu-
ammenbruch entgegencilenüe Wirtschaft sowie auch die unter
vem Exlstcnzminimum liegende Lebenshaltung der .breitendes deutschen Volkes und der harten Notwendigkeit,

Steuern anzufordern , beim Reich dahin zu wirken,8 alsbald Verhandlungen zur Revision des Poungplanesungelntet werden.

Veosessor Wegeners Leiche aufgestmden
rlin,  2 «. Mai. Wie gemeldet wird, ist der Leiter der

rmpyen Grönlanderpcditüm, Prof . Alfred Wegener, dessen

letzte Spure« 15« Kilometer «on der sogenannte» Station
Eismitte kürzlich von der nach den Forschern suchenden Hilfs-
cxpedition festgestellt worden, nunmehr tot aufgefnndcn wor¬den. Die Leiche war von Eingeborenen geborgen worden, siehatten ihr eine pietätvolle Behandlung zuteil kommen lassen.
Man fand den deutschen Forscher sorgfältig in Felle eingcnäht.

Die Auffindung der Leiche Dr . Wegeuers
Berlin, M. Mai. Bei der Notgemcinschaft deutscher

Wissenschaft traf heute ein Funktclcgramm ein, aus welchemhervorgeht, daß die Hilfsexpedition die Leiche Professor We-gcncrs . gesunden hat . Wie schon in der Meldung vom 15.Mai mitgeteilt wurde, fand man 189 Km. von der Westküsteentfernt Wegeners Skier im Schnee ausgestellt. Durch Aus¬grabung hat man unter diesen Skier im Schnee in Säcken undPelzen eingcnäht den toten Forscher gesunden. Allem An¬
schein nach ist Wegener nicht erfroren , sondern er hat einen
schmerzlosen Lod, wahrscheinlich durch Herzschlag, gefunden.Seine Auszeichnungen wurden bei der Leiche nicht gesunden.
Man vermutet , daß sein Grönländer Begleiter diese Auszeich¬nungen mitgenommen hat. Die Nachforschungen nach dem
Verbleib des Grönländers Rasmus und nach Wegeners Tage-büä-erii werden zurzeit noch fortgesetzt.

Wachsende englische Erkenntnis
in der Teibutsrage

Betrachtungen zum Oldenburger Wahlergebnis
London, 2y. Mai . Die „Times" widmen dem Sieg der

Nationalsozialisten in Oldenburg eine sehr eingehende Be¬trachtung. Das Blatt weist aus die Stimmung aus demLande, die gute Disziplin der nationalsozialistischen Stoß¬trupps , die drückende Sorge der deutschen Landwirtschaft undinsbesondere aus die Schwere der auf der deutschen Bevölke¬rung ruhenden Last der Tributleistungen hin. Die „FinancialNews" erklärt , daß der Erfolg ' der Nationalsozialisten in
Oldenburg außerordentlich bezeichnend sei. Der deutscheKanzler habe bei den verantwortlichen Elementen der dcutsä-en
Ocsfcntlichkeit erheblich an Ansehen gewonnen, aber unterder Bevölkerung, die die Last der Armut und der Arbeitslosig¬keit schwer fühle, sei das keineswegs der Fall.

Tie deutsche Bevölkerung wolle nicht länger mehr still¬
schweigend eine Politik ertragen, die sie dazu verurteile, sichunnötigen Härte» auszusetzen, lediglich um Verpflichtungenzu erfüllen, die ungerecht seien. Diese Tatsache charakterisieredie Lage in Deutschland. Es sei wahrscheinlich, daß ein Mora-
toriumsbegchrcn, wie cs im Aoungpian vorgesehen sei, im Hin¬
blick auf die nachteiligen Folgen für den deutschen Kredit ver¬hindert werden würde. Statt dessen würde die BIZ . ersuchtwerden, die Lage zu untersuchen und Stellung zu nehmen.Sollte die Entscheidunggünstig für eine Revision ausfallen,dann würde die Frage entstehen, wie man die Meinungsäuße¬rungen der BIZ . in die Tat umzusetzen habe. Welchen Wegman auch gehen werde, man müsse die allgemeine Frage der
internationalen Kriegsschuldenaufwerfen. Man müsse sichauf jeden Fall darauf einstcllcn, daß in ziemlich naher Zukunft
die Reparationsfragc wieder neu erwogen werde« würde.

Diese bemerkenswerten englischen Auslassungen treffen den
Kernpunkt der Sache. Selbst im Ausland sängt man an, ein-zusehcn, daß die Frage der allzu großen Kriegstribnte nichtmehr länger mit dem Mantel des: „Es wird schon nicht so
schlimm werden" verdeckt werden darf. Ter Sinn der Olden¬
burger Wahlen ist es gewesen, von neuem die wahre Lage Ver¬
deutschen Bevölkerung anzuzcigen.

Fortsetzung der Etatderatungeu
Stuttgart, 20. Mai. In der heutigen Nachmittagssitzungdes Landtags wurde der Einspruch des Abg. Mergenthaler(N.S .) gegen die beiden Ordnungsrufe , die ihm gestern vom

Landtagspräsidenten Pflüger erteilt worden waren, gegen dieStimmen der Bürgerpartei , des Bauernbundes und seiner
eigenen Stimme zurückgewiesen. In Nachholung gestern zu¬rückgestellter Abstimmungen wurde ein Antrag Tr . Ströbel(B.B .) und Schesfold (Ztr .) auf Vorlage eines Plans betr.weitere Ausgabensenkung beim Landestheater angenommen.Mit 32 gegen 25 Stimmen und 3 Enthaltungen wurde ein
sozialdemokratischerAntrag , eine Eingabe um Gewährungeines Staatsbeitrages für die Volkshochschule Comburg dem
Staatsministerium zur Berücksichtigung zu übergeben, ab¬gelehnt. Zugestimmt wurde einem Antrag aus llebcrgabczur Erwägung bezüglich dieses Staatsbcitrages . Da Finanz¬minister Dr . Tehlinger in Berlin weilt, wurde sodann mit der
Beratung des Etats der Wirtschaftsvcrwaltung begonnen. ImMittelpunkt der Beratung standen dabei zwei Große Anfragenbetr. die Reichsverdingungsordnung und betr. Erhöhung desBrotpreises . Ter Abg. Weimer (Soz .) begründete die GroßeAnfrage bezüglich der Erhöhung des Brotpreises . Er kündigtean, daß man im kommenden Winter mit 6 Millionen Arbeits¬
losen zu rechnen haben werde. Ties bedinge eine Verschär¬fung der Wirtschaftskrise und der Staatskrise . Tic Brotpreis¬
erhöhung habe große Erbitterung hcrvorgerufen. Me Agrar¬politik der Rcichsregierung sei vollständig falsch. Es müsse
noch viel mehr geschehen, auch in Württemberg , um Arbeit zu
beschaffen. Der Abg. Henne (Mm .) begründete die GroßeAnfrage betr. das Vergebungswesen. Dieses müsse gerecht ge-handhabt werden. Notwendig sei die Errichtung einer neu¬tralen Schiedsstelle, die im Beschwerdeversahren die Entschei¬dung darüber treffe, ob seitens der vergebenden Stelle die Be¬stimmungen der Reichsverdingungsordnung eingehalten wor¬
den sind. Tie württembergische Regierung müsie entsprechende
Ausführungsbcstimmungen zur Reichsverdingungsordnung er¬lassen. Wirtschaftsministcr Dr . Maier beantwortete die beidenGroßen Anfragen und wies daraus hin, daß infolge der Preis¬senkung innerhalb eines Jahres die Lebenshaltungskosten inDeutschland um 7 Prozent gefallen sind. Bezüglich der Preis¬erhöhung habe das Wirtschastsministerium versucht, die Bäcker¬innung und den Konsumverein in Stuttgart von der Brot-
Preiserhöhung abzuhalten , aber leider vergeblich. Me Ent¬wicklung der Brotpreissrage im ganzen Reich müsse als sehr
unbefriedigend und peinlich empfunden werden. Tie beteilig¬ten Reichsstcllenhätten vorsichtiger und vorausschauender han¬deln können. Die Ursache des Brotpreissteigens stehe im Zu¬
sammenhang mit der Getreide-Zollpolitik. Aber eine grund¬
sätzliche Abkehr von der Politik des Schutzes des inländischenGetreides sei durch nationale Interessen und durch Jnterepender gesamten Wirtschaft geboten. Hätten die Weltmarktpreisefür Getreide in Deutschland Geltung , so wäre das der Ruinder deutschen Landwirtschaft. Verwahrung habe die württem¬bergische Regierung eingelegt gegen die Methode der Reichs-stellc, welche nur in Berlin verbilligtes Mehl zur Verfügungstellt, denn durch solche ungleiche Behandlung müsse Unzu¬friedenheit entstehen. Zur Frage des Vergebungswesens er¬klärte der Minister , daß die württembergische Regierung dieFrage der formellen Unterbauung der Verdingungsordnung
durch eine Schiedsstelle mit aller Sorgfalt prüfen werde. MeRegierung hoffe im Benehmen mit dem Verwaltungs - und
Wirtschaftsausschuß des Landtags sowie mit den Berussvcrtre-tungcn einen Weg zu finden, der den Wünschen der Beteilig¬ten Rechnung trage. Der Abg. Stootz (B .B.) vertrat die An¬sicht, daß es für die Bäcker tragbar gewesen wäre, den Brot¬preis beizubehaltcn, denn sie hätten ebenso wie die Metzger,
recht gute Zeiten hinter sich. Es wurden dann nocy eine Reihevon Anträgen gestellt, so von dem Abg. Bock(Ztr .) und ande¬ren auf Ucberweisung der Frage der Errichtung einer neu¬tralen Schiedsstelle zur Prüfung an den Verwaltungs - und
Wirtschaftsausschuß, von dem Äbg. Ströbel (B .B.) ans Be¬freiung derjenigen Arbeitnehmer von den Beiträgen zur Ar¬beitslosenversicherung, die vom Genuß der Arbeitslosenunter¬
stützung ausgeschlossen sind, vom Abg. Dr . Burger (D. Vp.)auf Streichung der Beiträge an die gewerkschafrneyen Rechts¬
auskunftsstellen, vom Abg. Vollmer (Komm.) auf Durchfüh¬rung der 16-Stunden -Wochc usw.. Nach weiteren Ausführun¬gen verschiedener Abgeordneten wurde schließlich die Weiter¬beratung aus morgen vormittag 8 Uhr vertagt.

Schweres Erdbeben
Lissabon,  2 (». Mai. Heute früh um 8.55 Nhr sind hier

zwei starke Erdstöße verspürt worden. Mehrere Gebäude stürz¬
ten zusammen, ein größerer Sachschaden ist aber nicht entstan¬
den. Auch in anderen Teilen des Landes, insbesondere in
Porto und Coimbra, sowie auf der Insel Madeira war das
Beben zu spuren.

Erdbeben auch in Funchal und Marseille verzeichnet
Paris,  2 «. Mai. In Funchal wurde heute früh ein

sehr starkes Erdbeben verzeichnet. Das Marseiüer Observa¬
torium hat dieses Erdbeben gleichfalls wahrgenommen. Die
Reaktion der Rcgistrierapparateläßt darauf schließen, daß es
sich»m ein starkes Beben handelt, stärker als das Beben von
Neapel im Jahre 198«.



Das Kirchenparlament lach
Am Dienstag vormittag wurde der neugewählte zweite

Evangelische Landeskirchentag eröffnet, nachdem am Montag
abend ein stark besuchter EröffnungSgottesdicnst in der Stifts¬
kirche stattgefunden hatte. Das neue Kirchenparlament weist
ein wesentlich verändertes Gesicht auf. Etwas über die Hälfte
der Abgeordneten ist neu gewählt. Eine sichtlickw Verjüngung
kann festgestellt werden. Vermisst werden bekannte Gesichter,
wie Prälat l) . Traub , Staatsrat a. D. Dr . v. Mosthaf, Prälat
O. v. Planck, Landgerichtspräsident v. Mayer u. a. Die für
die Oeffentlichkeit bestimmte Galerie ist auffallend stark besetzt-

Der Festgottesdienst
in der Stiftskirche am Montag abend war von den Abgeord¬
neten, dem Kirchenpräsidenten und den Mitgliedern der Kir¬
chenleitung sowie von führenden Persönlichkeiten des kirch¬
lichen Lebens und einer zahlreichen Gemeinde besucht. Der
Festprediger, Prälat Schreist, führte in tiesdringender An-
sprache aus , die Kirche dürfe sich gegenüber entschlossenen
Widerständen ihrer Gegner und ihren eigenen Schwächen, die
sich ihrer Wortverkündigung und Liebesarbeit entgcgenstel-
len. an die Christusbotschaft von Gottes Regierung halten.
Dadurch werde sie geführt auf die Höhe eines Glaubens , der
an seinem Auftrag nicht irre wird, zur Weite einer Liebe,
die echte Kirchlichkeit mit dem Ernst persönlichen Christen¬
tums verbindet, und in die Tiefe einer Gottesfurcht , die aller-
religiösen Ueberhebung ein Ende macht. Auf dieser Grund¬
lage könne der Landeskirchentag fruchtbare gemeinsame Ar¬
beit für die Gesamtheit der Kirche leisten.

Der Stiftskirchenchor, verstärkt durch Studierende dev
Hochschule für Musik und der kirchliclx'n Orgelschule, sang
unter Leitung von Kirchenmusikdircktor Strebel die Motette
von Hammerschmidt „Zion spricht, der Herr hat mich ver¬
lassen" und wirkte beim Wechselgesang nach der Predigt durch
einen fünfstimmigen Satz von Eceard mit. Anfang und
Schlust bildeten große Choralbearbeitung von Bach und
Walther für Orgel.

Am Dienstag vormittag eröffnest Kirchenpräsident
I) . Wurm die Versammlung mit einem eindrucksvollen bib¬
lischen Gebet und nahm dann nach gemeinsam gesungenem
Lutherlied die feierliche Verpflichtung der Abgeordneten vor,
indem er die Mitglieder des früheren Landeskirchentags auf
das schon abgelegte Gelübde hinwies. Dir . Dr . Müller las
die in H l5 der Kirchenverfassung enthaltene Formel und rief
dann jeden einzelnen neugewnhlten Abgeordneten zur Ver¬
pflichtung durch Handschlag auf.

Hierauf begrüßte
KirchenpräsidentW»rm

mit einer die Nöte der Gegenwart scharf beleuchtenden Er¬
öffnungsrede die Abgeordneten.

Die heutigen Zustände bilden den günstigsten Nährboden
für die Ausbreitung eines Systems, das dort , wo es zur
Herrschaft gelangt ist, den Jammer des Weltkrieges noch
überbietet durch die grausame Härte seiner Maßregeln , durch
den Umfang der von der Volksmasse geforderten Entbehrun¬
gen und durch die Zahl seiner Opfer. Im letzten Grund
ist der fanatische Haß gegen Kirche und Christentum auf den
titanisckien Versuch zurückzuführen, ein der menschlichen Natur
und der außerordentlichen Mannigfaltigkeit der menschlichen
Veranlagung widersprechendes Wirtschaftssystem durchzu¬
drücken. ein Versuch, der nicht gelingen kann und der dasür
»jcht die Fehler des Systems und seiner Anwendung verant¬
wortlich macht, sondern den Sündrnbock in der Kirche sucht,
die mit ihrem Glauben , mit ihrer Verkündigung des Kreu¬
zes die Menschheit zum Tragen des Leidens willig mache statt
zur Empörung gegen Tyrannenmacht.

Freilich könne nicht übersehen werden, daß diese Beur¬
teilung des Evangeliums und der Kirche nicht aus dem Osten
stammt, sondern aus dem Westen; daß abendländischeKultur
nicht gleichgesetzt werden darf mit christlicher Kultur ; daß die
Entwicklung der offenen oder versteckten Gottlosigkeit sich
längst in der bürgerlichen Welt angebahnt hat ; daß schwere
Versäumnisse gegenüber den Umschichtungen im Erwerbs¬
leben vorgekommen sind, auch Versäumnisse der Christenheit,
die nicht immer laut genug und rechtzeitig ihre Stimme er¬
hoben hat. Wenn die Kirche das Volk vor dem Bolschewismus
warnt , so tut sie es nicht in dem Sinn , als ob sie sich solidarisch
erklären wollte, mit der Wirtschaftsweise, die heute herrscht,
sondern weil sie überzeugt ist, daß auch der Arbeiterschaft die
heutigen Verhältnisse als Paradies erscheinen würden, wenn
jene Ideen verwirklicht würden. Die Kirche wird sich nickst
beirren lassen in ihrem Dienst am Volke. Sie wird für soziale
Anliegen ebenso offen sein wie für nationale ; sie wird ge¬
gebenenfalls auch die Regierenden mahnen bei aller Harte der
Zeit , bei allen gebotenen Sparmaßnahmen doch die schwaäten
Schultern möglichst zu schonen.

Unter dem Druck der Notlage der Zeit ist es selbstverständ¬
lich, daß sich die Kirche auch willig den Sparmaßnahmen unter¬

zieht wie alle öffentlichen Verwaltungen . Die Kirckiengemein-
den sind in dieser Richtung bereits angewiesen. Amt) Ri
Bauwünschen rvird noch mehr als bisher zwisckien dem unum¬
gänglich Notwendigen und Unaufschiebbaren und nicht bloß
Zweckmäßigen und Wünschenswerten unterschieden werden
müssen.

Tie Erhaltung eines sorgfältig vorgebildetcn, mit den
brennenden Fragen der Zeit und der Theologie vertrauten
Pfarrstandes ist notwendig. Damit ist aber auch der weit
überwiegende Teil des kirchlickien Aufwands und damit auch
der Staatsleistungen für die Kirckw gegeben. Wir haben Ver¬
ständnis dafür , daß kürzlich im Landtag auch wieder die
Staatsleistungen besprochen und die Frage ihrer Verringerung
aufgeworfen wurden . Aber, wie von seiten der Staatsregie¬
rung hervorgehoben wurde, bedeutet jede wesentlickst Verkür¬
zung der Staatsleistungen eine entsprechende Erhöhung der
Kirchensteuer, die im jetzigen Zeitpunkt nickst in Frage kommen
kann.

Nun übergab der Kircheirpräsident bis zur Durchführung
der verschiedenen Wahlen die Leitung des Hauses dem Alters¬
präsidenten Schütter.

Aus Stadt und Bezirk.
Reuenbürg. Sitzung des Gemeinderatsam 19. Mai . Die

anhängige Rechtssache  fand durch Vergleich ihre Erledi¬
gung.

In Baufachc»  waren verschiedene mit dem Umbau der
Wildbaderstraße zusammenhängendeAngelegenheiten zu erledi¬
gen. Als Gehwegbelag wurden Basaltplatten gewählt. Das
neue Kleinpflaster soll mit elastiscl-em Pflasterkitt ausgegossen
werden zur Verminderung des Geräusches und besseren Halt¬
barkeit.

Nach den angestellten Erhebungeil beträgt der durch das
Hochwasser und den Wolke nbruch am  7 . Mai
ds. Js . auf hiesiger Markung angerichtcte Schaden insgesamt
etwa 21000 R.M . Davon entfallen auf Privatpersonen ^WOO
Reichsmark, die Sladtgemeinde 0500 R .M . und den Staat
1700 R.M.

Die am 7. Mai eingestürzte Stützmauer am Reutwcg soll
sofort wieder erneuert und der mit Geschiebe angesüllte Ober¬
kanal des Mühle -Elektrizitätswerks ausgeräumt werden; das
Stadtbauamt wird mit den nötigen Vorarbeiteil beauftragt.

Nachdem der Zuschuß aus dem Ausgleicktsstock und der
Staatsbeitrag zu den Volksschullehrergehältern feststehen, ist
über die Umlage für 1000  nochmals Beschluß zu fassen.
Der Abmaugel ist zwar nicht ganz gedeckt, eine Erhöhung der
Umlage jedoch ausgeschlossenund es hat deshalb bist dem
früheren Beschluß von 2l v. H. Umlage auf die Kataster zu
verbleiben.

Gemäß Art . 11» der neuen Genieindeordnung vom I».
März 1900 wird vom Gemeinderat aus Zweckmäßigkeitsgrün¬
den beschlossen, dieVcrmaltungdesstädtischcnElek-
t r iz  i tä sw  e r ks in Abweichung von den Bestimmungeil der
neuen Gemeiiidcordnung insofern beweglicher zu gestalten, als
der Betrieb im Haushaltplan der Stadtpflege nur mit dem
voraussichtlichen Gewinn oder Verlust erscheint und um die
Genehmigung des Oberamts hiezu nachzusucklen.

Dem Gemeinderat ist heute der vom Ortsvorsteher und
Dtadtpfleger entworfene Voranschlag der Stadt -
pflege  mit Nebenverwaltnngen für das Rechnungsja h r
>9Ol  vorgelegt worden. Derselbe wird vom Gemeindernt
vorberaten und ist nunmehr gem. Art . lOec Abs. 0 der Ge¬
meindeordnung vom 19. März 1900 während einer Woche zur
Einsicht der Gemeindeeinwohner aufzulegen.

Das städtis che F reibad  beim Elektrizitätswerk wird,
noch vor Pfingsten eröffnet. Als Badeaufseher  wird wie¬
derum Richard Rupps , Polizeiwachtmeister a. T ., hier, aus¬
gestellt. Dessen Gebührenanteil wird neu geregelt. Derselbe
hat auch das alleinige Reckst, Erfrischungen und Rauchwaren
zu verkaufen. Die Benütznngsgebühren und die Ordnungs¬
vorschriften sind dieselben wie im Vorjahr . Es darf erwartet
werden, daß das wilde Baden an den anderen Plätzen aufhört,
nachdem die Stadt mit erheblichen Kosten die Anlage ge¬
schaffen hat, nickst allein für die Einwohner selbst, sondern
auch zur Hebung des Fremdenverkehrs.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung um 9g: Uhr geschlossen. K.

(Wetterbericht .) lieber Mitteleuropa liegt ein De¬

pressionsgebiet. im Norden Hochdruck. Für Freitag und - am-i
tag ist zu weiteren tzlewitterstörungen geneigtes, nur zeitweilig
aufheiterndes Wetter zu erwarten . ^

/v Herrenalb , 20. Mai . (V om F r e i schw i m m - , Lu st
und Sonnenbad .) Die weithin in deutsck>en Landen als
hervorragend anerkannte neue Anlage im oberen Albtal bat
jetzt schon für die konrmendc Gcbrauck>szeit lebhafte Nackstraae
gefunden. Im Vorjahre erreichte die Besucherzahl die stan-
lickie Höhe voll 15 000. Vom Pfingstsamstag den 20. d. M ad
wird das Bad seine Pforten wieder öffnen. Die Waldliea?-
wiese bekam eine Erweiterung um 0000 qm, so daß jetzt bequem
über 1000 Personen auf der Wiese gleichzeitig sich tummeln
köunem Das eingeführte Ringtennisspiel hat gleich nach Er¬
öffnung großen Anklang gefunden und wird auch Heuer wieder
viele Besuckwr anlocken. Fast sämtliche Sportarten können
innerhalb des Strandbades praktisch ausgeübt werden. Aus
die Bereitstellung lind Ausstattung der Auskleide-Räumsich-
keiten wurde besondere Sorgfalt verwendet. Die Badenden
erhalten Einzelkabinen. Wechselkabinen, allgemeine Auskleide-
räume und Sam.mclkabinen. Einem geprüften Rettungs¬
schwimmer ist die Siclwrhcit der Badegäste anvertraut , und
für das leibliche Wohl sorgt eine gutgeleitete Stlandbadwirt-
schaft. Für .Kraftwagen , Motor - und Fahrräder steht ein
genügend großer Parkplatz zur Verfügung . So darf man
wenn die Gunst der Witterung nicht fehlt, Hoffnung hegen msi,
eine beträchtliche Steigerung des Badeverkehrs.

Sonntagsrückfahrkartenzu Pfingsten

Von der Reickisbahndirektion Stuttgart wird mitgeteilt:
lieber die Pfingstseiertage können die ermäßigten Sonntags
rückfahrkarten zu Ausflügen und Reisen, besonders auch ans
größere Entfernungen , günstig ausgenützt werden. Die Hin¬
fahrt ist bereits vom Freitag , den 22. Mai , von mittags 12W
an bis Pfingstmontag möglich. Zur Rückfahrt berechtigen
die Sonntagsrückfahrkarten von Freitag vor Pfingsten bi,
Pfingstmontag und am Dienstag nach Pfingsten bis 9 Uhr
Vormittages. Am Dienstag muß die Rückfahrt auf dem Ziel¬
bahnhof der Fahrkarte spätestens um 9 llhr , von Nnterwegs-
bahnhöfcn spätestens mit dem Zug angetretcn oder fortgesetzt
werden, der den Zielbahnhof um 9 llhr oder früher verläht.
Wenn mehrere aneinander anschließendeSonntagsrückfahrkar¬
ten gelöst worden sind, muß die Rückreise am Dienstag mit
einem Zug angetreten werden, der auf dem Zielbahnhoi der
zuerst gelösten Karte spätestens um 9 llhr abgeht. Nach3Uhr
darf die Rückfahrt am Dienstag nicht mehr unterbrochenI
werden. Die Benützung von Schnellzügen mit Sonntagsrück¬
fahrkarten ist vom Freitag vor bis Dienstag nach Pfingsten
ausgeschlossen; dagegen können Eilzüge gegen Lösung des
tarifmäßigen Zuschlags benützt werden.

Bivia « Stranders r« Neuenbürg
Neuenbürg, 19. Mai 19A.

Tie Leitung der Volksrechtpartei hatte V. Stranders (Eng¬
land) und Landtagsabg . Bauser als Redner für den Abend ge¬
wonnen . Mit reichlich dreifach-akademischem Viertel konnte Post¬
inspektor Schur  als Vorsitzender der Neucnbürger Orts¬
gruppe die vollbesetzte Versammlung eröffnen, worauf Vivicm
Stranders  über die Kricgsschuldlüge sprach. Vivmn
Stranders , der frühere englische Gencrnlstabshnupkmauu, ver¬
teidigte sich zuerst gegen den von Frankreich und seinem Vater¬
land England gegen ihn erhobenen Vorwurf des Vaterlands-
Verrats-, wenn er über die Kriegsschuldlüge in Deutschland
spreche. Er stellte sich in seiner Rechtfertigung aber aus den
von dem großen Engländer H. Chamberlaiu in seinem Wert:
„Grundlagen des 19. Jahrhunderts " zum erstenmal und fana¬
tisch dnrchgeführten Standpunkt der Hochwertigkeit der ger-
maniscl-en Rasse, und indem V. Stranders Deutsche und Eng¬
länder als Hauptvertretcr der germanischen Rasse auszeigt,
hat er ein Recht als Germane , die germanische Sackie zu ver¬
fechten, und so gibt es auch keinen größeren Verrat , als den
Englands , — die Sünde gegen das Blut — den Rassenver¬
rat , wenn cs die Geschäfte Frankreichs zur Vernichtung
Deutschlands, des Hauptstammes germanischen Geblütes unter¬
stützt. So könne auch der europäische Frieden nur ans dcr
Gründlage einer Allianz der germanischen Stämme erfolgen.
Von diesem festgesetzten ideellen Rassenftandpunktc aus ver¬
folgte der Redner nun die gesamten Ereignisse der letzten
Jahrzehnte europäischer Politik und zeichnete die Kriegs- und

I'
1Büffel nur nock I" ptz.
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Schallte war außer sich
Nachdem er sich nach Herzenslust ausgeschimpft hatte,

sagte er mit tiefem Bedauern in der Stimme : „Det arme
Frauchen , det soll keene Ruhe nich' haben. Det is ' doch
nicht zu glauben . Ick . . . nee, nee, ick ha' jetzt keene Ruhe
nich' mehr. Ick mochte man liebsten zu Herrn Jeheimrat
gehen und ihn bitten , det er mir beurlaubt . Und denn
nach Moskau !"

„Stimmt ! Du kannst ja Russisch!"
„Un ' ob! Wo mir doch der Herr Jeheimrat 20 Pülle-

ken davor jeschenkt hat ! Wir kann ' Russisch! Jottseilob!
Nee, nu muß icke hier sitzen. Un' . . . un det arme
Frauchen ."

Er machte sich auf , um es seiner Frau zu melden.
Unterwegs hielt ihn eine junge Stenotypistin an.

„Herr Schallte , Sie möchten gleich mal zu Herrn Direktor
Scholz kommen! Wichtig!"

machte kehrt und begab sich schnurstracks zum
Direktor.

Scholz empfing ihn aufgeregt und respektvoll.
„Tag , lieber Schallte ! Also jetzt kommen Sie mal mit

rin . Eine Sache ! Na , Sie werden auf den Rucken fallen !"
Sie traten ins Büro.

„Platz nehmen . Schallte ! Stecken Sie sich eine Gift¬
nudel an ! Dann, . , setzen, setzen! Sonst fallen Sie auf
den Rücken." "

Gottergeben nahm Schallte Platz.
„Wat jiebts denn nu . Herr Direktor !"

. „Haben Sie von dem schmählichen Ueberfall gelesen.
Soll man es glauben . Unsere kleine Frau Storkow . . .
überfallen ! Das hat was zu bedeuten !"

„Det hat ville zu bedeuten!
„Also . . . brennt sie . . . nehmen Sie noch 'n Streich¬

holz — so . . hat sie Luft . . . also jedenfalls . . eben Tele¬
gramme aus Moskau gekommen Der Herr General¬
direktor hat mir telegraphiert . Die Abschrift eines wich¬
tigen Papiers ist nach Moskau zu bringen und Sie . . .
oller Russe . . . Sie sollen den Kurier machen. Man will
ganz sicher gehen."

Schallte saß da wie vom Blitz getroffen.
Dann aber verklärten sich seine Züge.
„Ich . . . icke soll der . . . Kurier sin? Die Ehre . . .

Herr Direktor ! Ich könnte heulen wie ein Hund !"
„Machen Sie es nicht. Schallte . Der Auftrag ist ebenso

ehrenvoll wie verantwortungsvoll . Ich weiß nicht, wÄche
Bedeutung das Papier hat . aber man will ganz sicher
gehen. Sie werden mit dem Flugzeug naöh' Moskau
fliegen. Werden sie es aushalten ? "

„Icke!" lachte Schallte fröhlich. Er reckte seine straffe
Figur . „Wennt weiter nischt ist. Nee. da machen Sie sich
man keene Sorjen , det tut mir nischt! Icke . . . wo ick noch
nie krank war ."

„Gut , Schallte . Also jetzt lassen Sie mich mal wieder
alleine. Ich muß mich nämlich kümmern . Rüsten Sie sich
inzwischen. Ich lasse den Platz für Sie im Luftexpreß
belegen."

Schallte taumelte mehr als er ging aus dem Büro.
Im Hofe stieß er einen JuMer apA Äs UWu Kx xm

junger Bursche sei. - - — ^ —

Als er heim kam, sah ihn seine bessere Hälfte vor¬
wurfsvoll an und sagte : „Aujusr . . . det is ' von een
Bittern !"

„Von een Bittern . Mutta . Nee. der hat mir nich' i»
vajnügt jemacht. Wat denkste . . . falle nich' uss Te:
valüngertes Rückgrat . Icke reise morsen oder heule noch
mit den Luftexpreß nach . . . Moskau ."

Frau Schallte war fassungslos , als sie die nähere»
Umstände hörte und vergoß Tränen um die arme kleine
Frau Storkow.

Geheimrat Jordan staunte , als ihm plötzlich Schchch
meldet wurde . Er ließ ihn sofort vor und erfuhr,
sich in Moskau ereignet hatte.

Er ließ Frau Jmogen rufen und sie hörte die näheM
Umstände.

Geheimrat Jordan schüttelte den Kopf.
„Sapperment !" sagte er. „Was ist nur nu! dieser

kleinen Frau los . Einer will sie für ein Bombenhono:cn
im Film verwenden . Jetzt Ueberfall in Moskau . ^
hat denn das alles zu bedeuten."

Dann berichtete Scholz von der Aufforderung , eine Ab¬
schrift des im Tresor liegenden Testament ? zu liefern.

„Gut , machen Sie die Abschrift. Herr Scholz."
Der Direktor sah ihn verlegen an . .
„Ich weiß nicht . . . es sind da Schwierigkeiten ei»-

getreten . Ich habe mich doch mit einem Notar in Ver¬
bindung gesetzt. Und der Notar . . . es stt JustiM
Grünwald , weigert sich, ohne Genehmigung des Gerichts-
das , wie er meint , es auch ablehnen wird , das Testame»
öffnen zu lassen."

„Tscha, was tun wir da. Sicher ist es rür die
forschungep ganz wertvoll , den Inhalt des Testaments?
Men .'i - E "- -
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Nachkriegszeit mit ihren schrecklichen folgen der Vernichtung
germallisch-öeutsck»nl Volkes als ein langvorbereitetcs

«erk der internationalen Hochfinanz und seiner bezahlten
-Wienerin, der internationalen Presse. (Tie Hugenberg-Presse
und ihren jüdischen Chefredakteur nicht ausgeschlossen). Er
belegte seine Behauptungen mit vielem aktenmäßigen diplo¬
matischen Material und erinnert in der Schärfe seiner Be¬
weisführung viel an das starkumstrittene Buch: „Weise von
Aon". Da dieser Vernichtungsplan in: Weltkriege nicht rest-
sns aelniigen sei, so würde er jetzt im Wirtschaftlichen werter-
aeführt und Reparationslasten und auch der gegenwärtige
Kampf gCwn die deutsch-österreichische Zollunion , bei der zum
chtenmal Schritte zur Annäherung zweier germanischen
Stämme praktisch vorgeuommen sind, seien nur die Mittel,
E die von der Hochfinanz schon längst beschlossene Um¬
schichtung der europäischen Vermögenswerte durchzuführen,
g'a könne nur eines retten : Widerstand gegen jede Zahlung
und rücksichtsloser Kampf und Aufklärung um die Nichtschuld
Deutschlands am Kriege.

Vorsitzender Schur dankte dem Redner und unerschrocke¬
nen Kämpfer für Deutschlands gerechten Kamps in der Kriegs-
fclMldsrage und stellte an alle deutschen Männer die Frage,
ob mich sie ihre Pflickst allezeit getan hätten, um mitzuhelfen,
dic Ketten der Knechtschaft zu sprengen.

Darnach stattete Landtngsabgeordneter Baus  e r Vivian
Ztranders den Dank ab und weist daraus hin, das; der Redner
wegen seiner unerschrockenen Ausklärungsvortrüge in Deutsch¬
land, als verfassungs- und regierungsfeindlicher Propagandist
aus Preußen nusgewiesen worden sei.

lieber die Außenpolitik sagte Landtagsabg . Bauser , das; es
nur ein Ziel gäbe, und das sei, endlich wieder selbständige
Außenpolitik zu treiben. Wie sehr sich die ehemalige Feindes¬
welt über die erste Tat solcher selbständigen Politik , die Zoll¬
union, errege, zeige, das; darin ein Gesundungswille stecke. Der
Kampf gegen die K r i e g s schu l d l ü g e müsse das ganze
Volk ergreifen, und dürfe durch das Parteigezänke nutzt ge¬
hemmt werden. Ebenso wichtig sei aber auch der Kampf gegen
dieE n t s ch uldu  n g s lü g e. Die Festsetzung der gewaltigen
Reparationslasten sei erfolgt unter der Behauptung , Deutsch¬
land habe mit seiner selbstgeschnsfenen Inflation alle Schulden¬
last abgeschüttelt und könne daher, da es völlig — bis auf 2000
Boldmark entschuldet sei. diese Reparationssümld leicht tragen.
Zo habez. B . die Reichsbahn keinerlei Zinsen ihrer Obliga¬
tionen mehr zu zahlen und die 660 Millionen im Youngplan
seien so keine höhere Last, als der frühere Zinsendienst ihrer
Anleihen. Das seien aber Trugschlüsse. Die Inflation sei
keine Entschuldung, denn was dem deutschen Volk^auf der
einen Seite als Schuld abging , ging aus der anderen Seite als
Vermögen verloren . S chu l d e n st r c i chu n g war gleich
Ver  mö g e n s v e r n ich t u n g. Die frühere Zinsenzahlung
erfolgt jetzt in Form der llnterstütznngszahlungen . So ^sind
die Kriegsschnldlügeund die Entschuldungslüge die zwei Läu¬
ten, auf denen das Gebäude der Reparationen ruhe , reißen wir
sie ein, dann muß auch das ganze Gefüge der Tributlasteu
znsmiimenbrcchen. Daneben gelte eS aber auch im Volke den
Villen zur Nichtzahlung zu stärken, dann werde auch die
übrige Welt mit sich reden lassen.

Auch unsere innenpolitischen Krisen sind nur die Auswir¬
kung der Vermögens-Vernichtung : die Zinszahlungen an
die'Feindbundstaaten gehen dem deutschen Volke verloren und
mackmn es jährlich ärmer . Kapital -Neubildung sei ausgeschlos¬
sen und könne nur durch Vertrauen der Sparer gestützt wer¬
den. Gegen Kapitalflucht dürfe man endlich selbst vor der
Aufhebung des Bankgeheimnisses nicht zurückschrecken. (Die
Auslandsbank wird es aber wahren !) Die geplanten Aus¬
ländsanleihen könnten die Lasten nur vermehren , statt bessern.
Auch die Arbeitslosigkeit sei zum großen Teil eine Folge der
Entschuldungstaktikder deutschen Finanz . Nach der Statistik
sollen allein 1600000 Rentner wieder in das Berufsleben zu¬
rückgetreten sein und nehmen dem Nachwuchs die Arbeitsmög-
lichkcit weg. Eine Million berufstätiger Mädckten suche sich
das verlorene Vermögen zur Aussteuer durch Arbeit zu er¬
werben. Zum Schlüsse setzte sich der Redner energisch für die
Einführung der Arbeitsdienstpflicht ein. Es sei besser, Mil¬
lionen für Arbeit zu zahlen, als in Form von Unterstützung
auszugeben.

In der Diskussion setzte sich Pfarrer Losch - Fcldrennach
aus Gründen der Ehrlichkeit für den Kains f gegen die Kriegs¬
schuldlüge ein.

VorsitzenderS chu r beschloß den Abend mit dem gemein¬
samen Gesang des Deutschlandliedes.

Festfeier zum 2S jährigen Bestehen
des Bezirks -Bienenzüchtervereins Herrenalb

Hcrrcnalb , den 20. Mai 1931.
Bieuenvater — ein Ehrenname ! Das war das Leitmotiv,

welches am letzten Sonntag der einfachen, aber durchaus ge¬
diegenen und harmonischen Gedenkfeier in; Hotel z. „Kühlen
Brunnen." die richtige Einstimmung gab. Das vorzüglich zu¬
bereitete Festmahl begann bald nach I2>̂ Uhr mit etwa 60
Gedecken. Die Teilnahme zahlreicher Frauen wurde besonders
froh begrüßt. Vereinsvorstand August Walther  sprach
herzliche Worte des Willkomms, begrüßte die Ehrengäste, den
Vorsitzenden des Württ . Landesvcreins für Bienenzucht, Ober¬
lehrer M a ck- Neuenstein, Oberlehrer R entsetzter  von der
Ackerbauschule Hohenheim, Landwirtschaftsrat W i n ke l -
mann  von der Landwirtschaftskammer Stuttgart und Stadt-
vorstnud Bürgermeister Grub,  der stets den Bestrebungen
des Vereins warmes Interesse cutgegengebracht habe. Am
l. März d. I . durfte der Verein auf 25 Jahre seines Bestehens
zurückblicken. Er vergleicht die Schwarmzeit mch der Grün-
duugszeit, die beide ähnliche Schwierigkeiten aufweise. Bei
Jmkerfreund Wilh. Hädingcr  z . „Hirsch" ließen sich von
öl Imkern gleich 2-l einschreiben; heute haben wir 93 Mit¬
glieder. Ein reiches Honigfahr gab Anlaß , den Wert der
Zeitungsanzeige zu erproben . Der Redner erinnerte weiter
an die Durchführung der Zuckcrversorgung während des Krie¬
ges und die folgenden schwierigen Jahre , die gemeinsame Be¬
kämpfung der Faulbrnt , den hohen Wert des Zusammen¬
schlusses und des Anpackens der Aufgaben. Er gedachte der
Redner, die in Vorträgen Wissen und Erfahrungen vereinig-
ten. Alle Bemühungen haben reiche Ernte gebracht. Von den
B Gründern weilen 15 nicht mehr unter uns , auch der frühere
Vorstand des Landesvereins Oberlehrer L u P P - Weiusbcrg.
ochr Andenken wird durch Erheben von den Sitzen geehrt.
Herzlicher Beifall folgte den schlicht vorgetragenen Ausfüh¬
rungen. Schriftführer Gustav Waidner  brachte im Namen
des Vereins an den Vorstand und die Jubilare den wohlver-
ürenten Dank für all ihre Leistungen zu lebendigem Ausdruck.
Bürgermeister Gr üb ehrte den Verein durch Darbringung
seiner und der Stadlgemeinde Wünsüst für weiteres Gedeihen
und stattete den Dank ab für alles Gute , welches besonders
durch den Vorstand und die Jubilare in vorbildlicher Weise
erreicht worden ist.

Oberlehrer Mack begrüßte alsdann in einer Rede, in
welcher Ernst und Scherz in glücklicher Weise sich mischten,
im Namen des Württ . Landesvereins den Herrenalber Be-
zirksvercin, der seinen Vorstand A. Walther zum Ehren¬
vorstand  ernannt hat. Er fand feine Worte über die
innere Befriedigung , welche die Arbeit des Bienenvaters ge¬
wahre und nannte die Bienenzucht die Poesie der Landwirt¬

schaft. Es folgte die Uebergabe der Diplome : A. Walther
erhielt Diplom und Ehrenzeickien in Gold, der Verein  Dip¬
lom und silberne Ehrenmedaille, je ein Diplom und Ehren¬
zeichen die Jubilare Wilhelm und Ludwig Hädingcr , Fritz
Waidner,  Gottlob Waidner,  Jmanuel Bott,  Christian
Günthner,  Wilhelm Härter  und Wilhelm Knöller.

Nach einem Gedichtvortrag hielt Photograph H. Herr  im
Garten des Hotels die gesamte Festgesellschaft im Bilde fest.

Ehe die Lichtbildervorträge begannen, hatten sich noch
zahlreiche werte Gäste eingefnnden, u. a. Oberpostsekretär Eh-
mann  ans Karlsruhe -Rüppurr , der Bvrstaud des Nachbar-
vcreins Karlsruhe , voni Vorsitzenden warmherzig begrüßt, fer¬
ner Stadtrat SägewcrkbesitzerKarl Teufer.

Beide Vorträge brachten überaus wertvolle praktisclw
Winke und wissenschaftliche Aufklärung , so daß jedem Imker
und Landwirt Vortreffliches dargeboteu wurde. Oberlehrer
Re nt schier behandelte einzelne Zweige der Bienenzucht,
neue Forschungsergebnisse über das Leben in Zelle und Wabe,
Mufteranlagen von Bienenständen, Anatomie des Bienenkör¬
pers und neue Geräte . Landwirtschaftsrat Wiukelmauu
befaßte sich aus dem großen Gebiet des Obstbaus mit der viel¬
fach versäumten K r v u e u p f l e g e. Wir müssen mehr Obst
und besseres  Obst erzielen, um die Absatzschwierigkeiten zu
üerwiudeu. Aber es kommt nicht auf die Zahl  der Anpflan¬
zungen au, sondern auf gute Pflege  im Jugendalter , wie
bei den Mensckzen. Das Zurückschueideu, das Abstandhalten,
die Erzielung gesunden Fruchtholzes zeigte der Redner ui
einer Reihe von überaus anschaulichen Beispielen, wie mau
falsch und richtig erzieht.  Beiden Rednern , die starken Bei¬
fall fanden, sprach der Vorsitzende den Dank der Zuhörersä -aft
aus , dem sich auch Frau Phrlippine Waiduer  schlicht und
von Herzen kommend auschlotz. Bieuenvater I . Fr . Kolb-
Karlsruhe , ein regelmäßiger Besuck»:r der Vereinssitzungeu,
hielt mit gutem Humor eine zusammengefaßte Ansprache.
Bereiusvorstaud Eh man»  sprach seine Glückwünsche aus und
dankte für die freundliche Einladung und Aufnahme. Für die
Ausschmückungdes Saals gebühren Gustav Waiduer  und
Gastgeber Karl Pfeiffer  anerkennende Worte. Die würdig
gehaltene Veranstaltung gab den Beweis, daß zwisckzen Ver-
eiusleituug und Mitgliedschaft das denkbar beste Verhältnis
besteht, eine Gewähr dafür , daß auch für kommende Zeiten
gedeihliche Weiterentwicklung zu erwarten ist. Ter Gedenktag
wird jedem Teilnehmer unvergeßlich sein.

Württemberg.
Calw, 20. Mai . (Friedrich Pfrommer 70 Jahre alt .) Vor¬

letzten Dienstag feierte in voller geistiger Frische Bäckermftr.
Friedrich Pfrommer seinen 70- Geburtstag . Der Jubilar ist
im ganzen Nagold- und Euztal eine bekannte Persönlichkeit.
In Turncrkreisen nimmt er als Ehrengauturuwart eine hoch-
augcseheue Stellung ein. Er ist einer der alten Turnerkämpeu,
der schon frühe sich der Turusache angenommen hat und heuie
noch die jungen Leute für die edle Turnerei begeistert. Noch
heute nimmt „Vater Pfrommer " an allen größeren turner¬
ischen Veranstaltungen im Gau und Kreis regen Anteil.
Seit vielen Jahren ist er Stadtrat und zeigt als erfahrener
und gereifter Mann einen offenen praktischen Sinn für die
Porkommuisse des Lebens und weiß durch seinen urwüchsigen
Humor manche Härte in den Anschauungen auszugleicheu.
Auch auf sonstigen Gebieten ist er öffentlich tätig und die
Landwirtschaft hat ihm sehr viel zu danken. Wir wünschen
dem allzeit freundlichen und liebenswürdigen Manu noch
einen laugen , sonnigen Lebensabend.

Baiersbronn, OA. Fceudenstadt, 20. Mai. (Eröffnung des Krieger-
Erholungsheims„Schönblick".) Die Instandsetzungsarbeilen sind er¬
freulicherweise so weit fortgeschritten, daß das Heim am Montag,
l . Juni, in Betrieb genommen werden kann. Ausnahmegesuche der
Krieasteilnehmec sind durch die Krieger-Vereine an die Geschäftsstelle
des Württ. Kciegerbundes in Stuttgart einzusenden. Auch Ehefrauen
der in das Heim einberufenen Kameraden können während des Aufent¬
halts der letzteren bis auf weiteres und soweit Platz vorhanden ist,
im Heim Ausnahme finden. Für diese ist aber der volle Pension-Preis,
der zurzeit5 Reichsmark beträgt, zu bezahlen.

Stuttgart, 20. Mai. (Schweres Erdbeben.) Fn der vergangenen
Nacht verzetchnete die Erdbebenwarte Hohenheim bei Stuttgart ein
außerordentlichheftiges Erdbeben. Die berechnete Herdentfernung
beträgt 2450 km. Die Lage des Herdes läßt sich aus den einzelnen
Aufzeichnungen nicht mit Sicherheit bestimmen. Vermutlich liegt der
Herd in Klem-Asien. Die ersten Wellen trafen hier um 3 Uhr 27
Minuten 40 Sekunden ein. Die stärksten Aufschläge erfolgten zwischen
3 Uhr 35 Minuten und 3 Uhr 40 Minuten. Die Aufzeichnungen
der Bebenwellen dauerten über1 Stunde.

Stuttgart, 19. Mai. (Tagung des Landesverbands zur Be¬
kämpfung des Krebses.) Der Landesverband Württemberg und
tzohenzollern zur Erforschung und Bekämpfung des Krebses hielt tm
Vortragssaal des medizinischen Landcsuntersuchungsamtes seine Mit¬
gliederversammlung ab. Nach Erledigung der geschäftlichen Seite der
Tagesordnung hielt Professor Dr. Jüngling vom Katharinenhospital
einen Bortrag über„Die Möglichkeiten der Radiumbehandlung des
Krebses". Der Redner erklärte, daß die an einem großen Krankenbe¬
stand gewonnenen Dauersolge von Professor Döderleln-München und
Professor Baisch-Stuttgart den Vergleich mit besten ausländischen
Statistiken aushallen. Es ist erfreulich, daß Stuttgart beim Ausbau
dieser modernen Behandlungsmethode an führender Stelle genannt
werden darf.

Stuttgart, 20. Mai. (Zum Konkurs der Deutschen Auto-Ber-
sicherunq.) Der geflüchtete Dr. Rau, der seit Anfang 1930 im Besitz
einer Generalvollmacht als Geschüftslelter der Deutschen Aulo-Ber-
sicherungsA.-G. war. wurde, wie das Stuttgarter Neue Tagblatt
berichtet, am 17. Mai in Murnau verhaftet und in das Stuttgarter
Untersuchungsgefängniseingeltesert. Dr. Rau ist mit Dr. Ritzau iden¬
tisch der 1924 den Ritzau-Konzern in Hamburg gründete und der
damals nach einigen Fahren in Konkurs ging. Dr. Rau konnte nicht
kn die Schweiz einreisen, weil er keine Einreiseerlaubnis hatte. Er war
von der Schweiz ausgewiesen worden, und zwar wegen Paßoer¬
gehens. Es wurden sechs verschiedene Pässe bei ihm gesunden.

Kornwestheim, 19. Mai. (Ernst Sigle zum Ehrendoktor ernannt.)
Sicherem Vernehmen nach wurde Fabrikant Ernst Sigle von der
Technischen Hochschule Stuttgart zum Ehrendoktor ernannt. 3n dieser
Ernennung liegt eine besondere Anerkennung der technischen Leistungen
der Salamanderwerke.

Vom Bezirksvrrdand Calw des Württ . Baumeisterbundes
Die Ortsgruppen Nagold, Altensteig, Calw, Neuenbürg

und Wildbad  des Württ . Baumeisterbuudcs, welck>e zu dem
Bezirksverbaud Calw zusammengefaßt sind, hielteiî am letzten
Sonntag im Gasthaus z. „Linde" in Nagold eine Tagung ab.
Der stellvertretende Bezirksvorsitzende, Herr Oppenlander-
Calw, cröffnete die Versammlung und Herr Gauß begrüßte
im Namen der Ortsgruppe Nagold als Gastgeber die Erschie¬
nenen. Bon der Buudesleitung war der Vorsitzende des Bau-
meistervereius, Herr Haag von Schorndorf , anwesend, welcher
einen ausführlichen und sehr iutercssaukeu Geschäftsbericht der
Bnndcsleituug gab. Bei den Neuwahlen wurde zum VezirkS-
vorsitzendeu Herr Oppenheimer au Stelle des zurückgetreteueu
Herr Bidenbach gewählt. Ferner wurden wiedergewählt als
Schriftführer Herr Rehm und als Kassier Herr Schüttle. Als
nächster Tagungsort wurde Wildbad  bestiurmt.

Dertretertag der Wirtschaftspartei Württembergs
Stuttgart , 19. Mai. Am Sonntag den 17. Mai hielt die

Rcicklspartei des deutschen Mittelstandes (Wirkschafrspartei)
des Wahlkreises Württemberg einen Bertretcrtag im Charlot-
tenhof-Saal in Stuttgart ab. Außer der üblichen Finauz-

frageubehandluug beschäftigte sich der Bertretcrtag mit dem
Bericht über den Parteitag in Hannover , mit Organisations-
fragen, Errichtung einer Geschäftsstelle in Stuttgart , Preffe-
angelegenheiten und Vorbereitung zu den Gemeinderats - und
Landtagswahlen . Hierzu wurden zweckdienlich»: Beschlüsse ge¬
faßt bzw. einem nengcwählten Arbeitsausschuß zur Weiter¬
behandlung überwiesen. Au Stelle des zurückgetretenen ersten
Vorsitzenden Franz -Bibcrach wurde Rechtsanwalt Dr .Schaudt-
Stuttgart als erster Landesvorsitzeuder und Herr Franz-
Biberach als zweiter Vorsitzender einstimmig gewählt. Im
Mittelpunkt der Tagung stand ein Referat des Reichstagsab-
geordueteu Siller -Ludwigsburg über die „Vorgänge im
Reichstag".

Vermischtes.
Geheimnis der Grille belauscht. Wer an schönen Sommer-

aüendeu durch Feld und Wiesen geht, hält oft seinen Schritt
an , um dem Zirpen der Grillen zu lauschen. Eine eigene
poetische Stimmung webt sich um dieses eintönige, auf- und
absteigende Gcwoge von Tönen und die Luft schwingt mit in
dem Liebesflehen und Liebeswerben dieser kleinen Tiere. Aber
die nüchterne Wissenschaft läßt sich in ihrem Fovscherdrang
von solchen sentimentalen Stimmungen nicht beeinflussen, und
hat schon längst entdeckt, daß das Zirpen durch das Gegenein¬
anderreiben der beiden Flügeldecken des männlichen Tieres
entstellt. Nun haben die beiden Zoologen Dr . Lutz und Hicks
den Tonfilm in den Dienst der weiteren Untersuchung gestellt.
Männliche Grillen wurden in einen kleinen Käfig gesperrt,
dessen Wände ans einem feinmaschigen Drahtnetz bestanden.
An diesem Käsig wurde ein Mikrophon befestigt. Beides zu¬
sammen wurde in einem schalldichten Kasten versenkt. Der
Kasten hatte eine kleine Oeffnung, in die das Objektiv der Ton¬
film-Kamera hineinragte . Außerdem war es innen hell genug
beleuchtet, um Aufnahmen zu ermöglichen. Tie Bewegungen
der Grille wurden also unmittelbar aus den Filmstreifen, ge¬
bracht, während das Zirpen auf dem Umweg über Mikrophon
und Verstärker aufgenommen wurde, also in ähnlicher Weise,
wie man im Rundfunk die menschliche Stimme auf den Sender
gibt. Nach Entwicklung des Tonfilmstreifens hatte man eine
vorzügliche Unterlage , um das Zirpen in allen seinen Einzel¬
heiten in Ruhe zu studieren. Die Töne, die das menschliche
Ohr wahrzunehmen vermag, liegen mit ihren Schwingungen
etwas zwischen 20 und 16000 in der Sekunde. Wie sich aus
dem Tonstreifen nun feststellen ließ, erzeugt das Männchen
aber noch weit höhere Töne, als wir mit Instrumenten er¬
zeugen und mit dem Ohr noch wahrnehmen können. Wir
hören sie nicht, aber das Weivämi, dessen Gehörorgane an den
Beinen sitzen, wird sie wohl und sicherlich gern hören.' Mikro¬
skopische Messungen au den Schallaufzeichnungen des Ton¬
films haben ergeben, daß die Skala der hohen Töne bei der'
Grille ziemlich umfangreich ist. Geradezu bewunderungswür¬
dig aber ist die Schnelligkeit, mit der die Töne erzeugt, die
Flügel aneinander gerieben werden. Die Grille arbeitet in
vier Tonfolgen, die immer wiederholt werden. Zwischen jeder
Tonfolge ist eine Panse . Die einzelne Tonfolge dauert nur
eine fünfzigstel Sekunde. Die Panse ist etwas kürzer. Das
menschliche Ohr ist zu träge, um diese Pausen zu empfinden.
Es hört das Zirpen als einen einzigen Ton, wobei noch hinzu¬
kommt. daß auch die höchsten Taufolgcn für das Empfinden
nnsfallen. Eine dieser Tonfolgen beginnt fünf Oktaven über
dem mittleren L der gewöhnlichen Klaviertastatur , steigt etwas
an und fällt sodann um einen vollen Ton , worauf die Pause
eintritt . Alles das erfolgt in einer fünfzigstel Sekunde. Der
Gedanke, den Tonfilm in den Dienst dieser Art von For¬
schungen zu stellen, hat sich als äußerst erfolgreich erwiesen
und wird uns sicherlich noch eine Reihe bemerkenswerter Er¬
gebnisse liefern-

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Neuenbürg, 21. Mai. Dem Schweinemarkt  wurden

zugeführt 75 Milchschweine und 8 Läufer . Verkauft : S Milch¬
schweine zu 14 bis 19 Mark das Stück, 0 Läufer.

Karlsruhe, 18. Mai. iBiehmarkt.) Zufuhr: 34 Ochsen. 57
Bullen, 44 Kühe, 160 Färsen, 216 Kälber, 1181 Schweine. Preis
für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 36—48. Bullen 34—42,
Kühe 15—27, Färsen 37- 51, Kälber 51- 73, Schweine 36- 52.
Bestes Vieh wurde über Notiz bezahlt. Verlauf des Marktes: Groß¬
vieh langsam, Ueberstand, Schweine und Kälber mittelmäßig geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere unS
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht.
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis .erheben.

Neueste Nachrichten.
, Mannheim , 10. Mai . Der dritte Täter des Raubüberfalls

aiss eineil hiesigen Geldbriefträger , der Zimmermann Erich
Kasper, ist heute in Zniphen in Holland verhaftet worden.
Die Auslieferung wird beantragt.

Koburg, 20. Mai . Ein schweres Autounglück, dem zwei
Mensckienleben zum Opfer fielen, ereignete sich heute vormittag
in dem Dorf Obcrfüllbäch bei Koburg . Ter nahezu vollbesetzte
Wagen vermochte die Höhe am Ausgang des Dorfes nicht
zu nehmen, fuhr beim Versuch des Chauffeurs , den kleinen
Gang cinzuschalteii, rückwärts und stürzte um. Von den In¬
sassen wurden die Gastwirtsgattin Carl von Groß -Garnstadt
und die Gastwirtsfrau Stade aus Allenfeld getötet. Verletzt
wurden der Handlungsreisende Reich aus-Erfurt , eine Mherin
ans Koburg und eine Landwirtsehefrau aus Groß -Garnstadt.

London, 20. Mai . Zwei Flugzeuge der englischen Lnft-
streitkräfte sind gestern mittag bei Hebungen über dem Morah-
Firth zusammcngestoßen- Die Apparate stürzten ab und die
beiden Flieger wurden auf der Stelle getötet, wodurch pch du
Zahl der Verluste der englischen Luftstreitkrästc in diesem
Jahr auf 15 erhöht.

Die Neichssteuereinnahmen im April 1931
Berlin , 20. Mai . Die Einnahmen des Reiches im Monat

April 1931, dem ersten Monat des neuen Rechnungsjahres,
betragen aus den Besitz- und Verkehrssteuern 579,9 Millio¬
nen RM ., ans den Zöllen und Verbrauchsabgaben 233,9 Mil¬
lionen RM ., mithin zusammen 913,7 Millionen RM . Bei
den Besitz- und Berkehrssteuern wurde das Aufkommen an
veranlagter Einkommensteuer, an Körperschaftssteuer und all
Umsatzsteuer wesentlich durch die im April 1931 zu leistenden
Vorauszahlungen beeinflußt. Bei den Zöllen durch die vier¬
teljährigen Zollageravrechnungen. Das Aufkommen aus den
vorgenannten Abgabezweigcn im April ist deshalb nicht ohne
weiteres vergleichbar mit -dem des Vormonats , dem März
1931. in dem derartige Zahlungen nickst zu leisten waren. Im
übrigen weicht das Äprilanfkvmmen von dem Märzamkommen
ab, bis auf die Einnahmen aus der Tabaksteuer, die infolge
der Umstellung der Tabaksteuergesetzgebungmit 16,3 Millio¬
nen im April 1931 29 Millionen RM . weniger  erbrachte
als im März 1931 (71,3).

Im April 1930 betrug die Gesamteinnahme an Reichs¬
steuern 993.1 Millionen RM . Im April 1931 sind sonach
010,7 Millionen RM . weniger ansgekommen als im gleichen



Monat dcS Vorjahrs , davon aus den Besitz- und Vcrkchrs-
ürueru 188,6 Millionen RM . weniger, aus den Zöllen und
Verbrauchsabgaben 18,!) Millionen RM . mehr. Diese Un-
tersMcde beruhen zum Teil aus Aenderungen der Gesetzgeb¬
ung, zum Teil aus der allgemeinen iv-irtsciMftliäum Lage.
Insbesondere ist in dem Auskommen des Vorjahres eine ein¬
malige Zahlung aus dem Vermögen der Bank sür deutsche
I -nduitrieobligationen von 70 Millionen RM . enthalten , die
im Auskommen des April 1S81 sehlt.

Hinweise
Wir hören von gut unterrichteter Leite, Laß die Firma

Adam Lpel A.G. in diesem Jahr als Austakt sür das begin¬
nende Laslwagen-Laison -GcschÄft eine großzügig angelegte
Karawanen -Campagne »organisiert hat.

In 27 verschiedenendeutschen Großstädten werden „Flie¬
gende Lastwagen-AuSstellungen" sogenannte „Karawanen " zu¬

sammengestellt, »u'lche außer den serienmäßig hergestelltcii
neuen Lastwagen-Modellen (1,1 bis 1.8 It Opcl-Lieserwagen und
2.6 bis :l,b It ,,Blitz"-Lastwagen) verschiedene Lpezialausbauteumitsühren.

Ein der direkt van Rüsselsheim startenden Karawanen
wird am 22. Mai nachmittags in Pforzheim ans dem Reuchlm-
platz eintresscn und dort Ausstellung nehmen bis 2:1. Mai nachmittags.

pkorrttsiin , Oestlicde 38 . Telefon 533 u. 553
^urrtettung : 22 . unrl 23.

pkorrttsim , ksuettlin -rrttulplstr

eins von

gasdpolirei.
Auf Antrag des Iagdpächters Gustav Prinzing in

Pforzheim ist die Handhabung der Iagdpolizei und der
polizeilichen Aufsicht über den Vogelschutz in dem Gebiet der
Gemeindejagd Kapfenhardt dem Waldhüter Friedrich Klotz
in Kapfenhardt übertragen worden.

Neuenbürg» den 19. Mai 1931.
Oberami : Lempp.

Gemeinde Virkenseld.
Oristierarzt Dr. Boepple wird in der kommenden

Woche die alljährlich um diese Zeit stattfindende

LchntzinOng ges.Sihu>eirlerl>tlsllf
vornehmen. Anmeldungen wollen sofort im Rathaus-Warte¬
zimmer gemacht werden.

Birkenfeld, den 2V. Mai 1931.
Bürgermeisteramt : Neu Haus.

Gemeinde Virkenseld.
Wir suchen ein größeres

zu mieten.
zimmer

Bürgermeisteramt : Neu Haus.

vlrkenteld.

psckmännischen Unterricht im Viottn -, Lello - und
Klavisrsplel , sovie tür sämtlicde vlnslnstrumeate erteilt
in Lirkenteld

Kapellmeister Olks dteuendür ^,
ekem. Scbüler der VVürtt. blockschule k. Vlusik in Stuttgart,

öede unverbindlich Auskunft, schriftlich oder persön-
ück am breitsg den 22. Nai , von 1—3 vdr bei Mcol,
KirckveZ 32 II.

Forstamt Nenenbürg.

SchotterlieseMgr-
Mllord.

Schlagen und Beifuhr von
etwa 2500 cbm Kiefelsand-
fteingrobschotter aus dem

Schlangenwiesenbruch des
Forstamts Herrenalb zum
Bewalzen des linksseitigen
Eyachtalsträßchens ist in einem
Los zu vergeben. Schriftliche
Angebote je cdm bis spätestens
Dienstag den 26.Mai an das
Forstamt, das nähere Aus-
kunft ert eilt._

B i r k e n f e l d.

Glmle
mit 11 Zunge «, 14 Tage
alt, zu verkaufen.

Kirchweg 30.

fsmiliell-
SruUslhell

Besuchskarteni
Berlobungsanzeigen

Vermählungsanzeigen
Geburtsanzeigen

Glückwunschkarlen usw.
liefert in

vomehmer Ausmachung
L.Nssk'8ekk kuokksnälg.

siüd
VornehmmFormen

GediegenmQualität
y« das Billigste ri. Beste im Tragen

AkuLrnÄurtpie

Uaartruk X / Veiou/'/lut

6 S. Mem
SckloLberg2, sm -isrtrt

Rp «w «tten — Äesnckrvkulie — ^
-Stets  nm die allerletzten Neuheiten

VerksukskZuser; pkar »iisii » :
SpeLial-

tlsus
WesIIiRe 42

Telephon 3173

2um Vertrieb von leicktverkäutlicken, erstklassigen Waschmaschinen , Wäsche-
Pressen und Ns « gela  an Kandvirte suchen vir

lückrigs Verkäufer
berv . eingetükrte Oesckäiie gegen hoke Provision . OröLte Verdienstmöglichkeiten
bei veitgekendster Ueklsmeunterstüt2uî g ' Verkauf gegen langfristige Katen Zah¬
lungen . Kapital oder Kaution nickt erforderlick. Anfragen unter Lkikkre2 5959
an die „Kn2täIer-Oesckätts8teile ".

Dobel, den 20. Mai 1931.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen lieben Mann, unseren treubesorgten Vater,
Groß- und Schwiegervater
Viildslm ^ suNsstsek,

früherer Wegwart.
im Aller von 78 Jahren nach langem, schwerem
Leiden zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Marie Maulbetfch
mit Kindern und Anverwandten.

Beerdigung: Freitag nachmittag2 Uhr.

KleUMer-SWeiwereii Virkenseld.
Am Sonntag den 31. Mai findet in Wild¬

bad ein Preisschieße« statt, an welchem sich
unser Verein im Gruppen- und Einzelschießen
beteiligt. Um rege Teilnahme wird gebeten.
Treffpunkt8 Uhr vorm, am Bahnhof. Nächstes

Schießen aus unserm Stand am Pfingstmontag.
Der Dorstand.

kkrkenteld.

kkiiMtiiMtsg Keine UreMniläe.
veMt Leltter.

Oberlengenhardt-Ueberlingeu.

liockreits -LmIsdung.

OI«lI!lII!IIIIIlIIlI!lIIIIIINIIIIIIIIl!IIlII»II»II»l»IIIIIl»III!lIIlO
- Enzklösterle-Enztal. ^

s Geschüftseeöffnung. I
Den verehrten Einwohnern von Enzklösterle- --

— Enztal und Umgebung zeige ich ergebenst an, daß ^
^ ich ab heute hier eine ^

Z Metzgerei D
--- eröffne. Durch saubere, solide Arbeit und reelleD
— Bedienung hoffe ich mir das Vertrauen meiner̂
^ Kundschaft zu erwerben. ^
^  Hochachtungsvoll ! W
^ Karl Frey , Metzgermeister. Z

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Samstag den 23. Mai 1931
im Gasthausz. „Ochsen" in Oberlengenhardt

stattfindenden

Enztal, den 20. Mai 1931
Todes -Anzeige.

vchmerzerfullt teilen wir mit, daß unser
lieber Vater, Schwiegervater und Großvater

Johann Georg Frey
freundlichst einzuladen. Wir bitten, dies als per
sönliche Einladung annehmen zu wollen.ganz unerwartet rasch im Alter von 83 Jahren

von uns genommen wurde
Gottlieb Kugele , Schneidermeister,

Sohn des Gottlieb Kugele, Goldarbeiters
Anna Fürderer , Aeberlingen.

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Andreas Frey.

Beerdigung: Freitag nachmittag2 Uhr

ilockreiis-̂ eiei'

Oanr richtig Hsirsn8i«
jahrelang 1. 06/ -̂
8 812 8 gskaukt.bind

gut rind 5is damit gstahrvn. 8lsi-
8«n 8i « dabei , ober probivren
5!« auch «inmal

v! irk gstislkvolt
und macht llinoleum und packatt
spisgsldlank

1.06 ^ -POI-IILff? küc dlödal, lücsn
i.«d«5;och«n cainigt tamo; und
gibt ruglsick ieinrtan Oianr.

macht di« 8öd«n Klar
und «rnAhrt ri«. 8«rvnd«rr ossig»
n»t tür?ark«kt.
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